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bereitung wird die Versauerung von Wasser und Böden reduziert und unerwünsch-

te Nährstoffanreicherungen werden begrenzt. Auch die Luft wird geschont, da das 

ECC-System die Feinstaubbelastung deutlich reduziert. 

Der Umbau an der Hanielstraße wird eine Energieeinsparung von rund 21 % bringen. 

Unser Ziel ist, durch die Baumaßnahmen einen hohen energetischen Stand für den 

Betriebshof und insbesondere für das Verwaltungsgebäude zu erreichen. Die Däm-

mung der Fassade trägt hierzu ebenso bei wie etwa die Erneuerung der Fenster und 

die Modernisierung der Fernwärmeanbindung sowie der Warmwasserversorgung. 

Dadurch sparen wir etwa 21 % unseres Fernwärmeverbrauchs, das entspricht etwa 

90 Tonnen CO2 jährlich. Auf dem Dach werden zusätzlich Sonnenkollektoren aufge-

stellt, ca. 23 % der Warmwasserversorgung können so zukünftig über Solarenergie 

realisiert werden. Das entspricht einer weiteren Einsparung von 10,7 Tonnen CO2 pro 

Jahr. Der im September 2008 begonnene Umbau wird Anfang 2010 fertig sein.

Mit unserem neuen Dienstleistungsangebot Standortservice PLUS bieten wir spezi-

ell der Wohnungswirtschaft ein ausgewogenes Konzept für die Nutzer in den Wohn-

quartieren. Das Trennverhalten wird analysiert, die Abfalllogistik optimiert und die 

Standplätze werden individuell gestaltet. Dadurch können Mietnebenkosten reduziert 

und die Attraktivität des Umfelds gesteigert werden. Mit diesem bedarfsorientierten 

Serviceangebot helfen wir unseren Kunden beim Erreichen ihrer ökonomischen und 

ökologischen Ziele. So werden die Wohnungsgesellschaften und der USB auch ihrer 

sozialen und wirtschaftlichen Verantwortung für die Region gerecht.

Die reibungslose Kommunikation sowohl mit den Mitarbeitern des USB als auch mit un-

seren Kunden und Partnern aus Wirtschaft, Politik und Presse hat für unser Unternehmen 

einen hohen Stellenwert und ist häufi g entscheidend für unser Auftreten im Wettbewerb. 

Anfang des vergangenen Jahres haben wir uns in Sachen „Öffentlichkeitsarbeit“ neu auf-

gestellt. Das zentrale Anliegen der neuen Kommunikationsstrategie des USB ist es, der 

Öffentlichkeit, den Partnern und Mitarbeitern die Gründe für unsere unternehmerischen 

Entscheidungen frühzeitig vorzustellen, um dadurch Akzeptanz sowie mehr Spielraum bei 

der aktiven Gestaltung zu erhalten – im Sinne der Zukunftsfähigkeit des USB.

Am 16. August 2008 fand auf dem Husemannplatz das Sommerfest des USB statt. Mehr 

als 6.000 Bürger nutzten diese Möglichkeit, sich über die Leistungspalette des USB zu infor-

mieren. Unter dem Motto „Zukunft gemeinsam unternehmen“ zeigte der USB, dass er sich 

seiner Verantwortung für eine nachhaltige und ressourcenschonende Unternehmenspolitik in 

der Region bewusst ist. Zahlreiche Interviews mit Fachleuten und Bürgern waren ein Beleg 

dafür, dass sich der USB als bürgernahes Unternehmen für eine ökonomisch und ökologisch 

orientierte Stadtreinigung, Abfallentsorgung, Aufbereitung und Verwertung versteht.

 

Bürger und Kunden konnten sich über die verschiedenen Arbeitsplätze im Unternehmen 

informieren, interessante Gespräche führen und sich beraten lassen.  

MIT EINER AKTIVEN UNTERNEHMENS-

KOMMUNIKATION UND VERBESSERTEM SERVICE 

DOKUMENTIERT DER USB BÜRGERNÄHE UND 

VERBUNDENHEIT MIT DER REGION.
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VORBILDLICH FÜR STADT UND KONSEQUENT KUNDENORIENTIERT:
DIE ABFALLBERATUNG DES USB

Unsere Mitarbeiter der Abteilung Öffentlichkeitsarbeit und der Abfallberatung sind bei allen 

Fragen rund um die Entsorgung und Verwertung von Abfällen und Wertstoffen kompetente 

Ansprechpartner für die Bochumer Bürger. Mit Hilfe von Bürgertelefon, Internet, Broschüren, 

Projektarbeiten, Bildungsangeboten sowie Kooperationspartnern wie der Verbraucherzentrale 

NRW Bochum bietet der USB eine ebenso zeitgemäße wie vorbildliche Abfallberatung. Abge-

rundet wird das Angebot mit speziellen Veranstaltungen und Workshops für Kinder, Jugendli-

che und Erwachsene. 

Wir bauen das Serviceangebot für unsere Kunden ständig weiter aus. So erhalten beispiels-

weise im November alle Kunden, die im Laufe des Jahres die Abfallberatung kontaktieren und 

ihr Einverständnis zur Speicherung der Kontaktdaten erklären, automatisch den USB Online-

Abfallkalender für das Folgejahr zugesandt. Eine Steigerung der Anfragen im Berichtsjahr von 

etwa 20 % gegenüber dem Vorjahr zeigt, dass dieser Service des USB – besonders bei älteren 

Mitbürgern – ein voller Erfolg ist. Ergänzt wird dieses Angebot durch die vielfältigen Online-

Services zum Thema Abfallberatung.

KOMMT GUT AN: ABFUHRKALENDER „UNSERE KLEINEN HELDEN“

Ein besonderes Highlight im vergangenen Jahr war der Abfuhrkalender 2009 unter dem 

Titel „Die kleinen Helden des USB Umweltservice Bochum“. Hier fi nden die Kunden des USB 

alle wichtigen Informationen zu Abfuhrterminen, den Haltestellen des USB Umweltbrummi so-

wie ein ausführliches Straßenverzeichnis. Diesmal spielten die Kinder unserer Mitarbeiter die 

Hauptrolle und konnten zeigen, wie stolz sie darauf sind, dass ihre Eltern einen aktiven Beitrag 

zu einer attraktiven Stadt leisten. Ein Auftritt, der dokumentiert, wie ernst wir unsere Verantwor-

tung für eine lebenswerte Zukunft nehmen, in der vor allem der Mensch im Mittelpunkt steht 

– unabhängig von seinem Alter und seiner Herkunft.

SELBSTBEWUSST, KOMMUNIKATIV UND ZUKUNFTSORIENTIERT:
NEUER INTERNET-AUFTRITT UND NEWSLETTER

Im Mittelpunkt unserer Kommunikation steht, dass wir mit unserem wirtschaftlichen Erfolg, 

unserer ökologischen Ausrichtung und unserem sozialen Miteinander Arbeitsplätze in der Re-

gion sichern und zudem die Verantwortung annehmen, Umwelt und Gesellschaft etwas zu-

rückzugeben. 

Darüber wollen wir sowohl unsere Mitarbeiter wie auch die Öffentlichkeit regelmäßig und 

umfassend informieren. Im vergangenen Jahr haben wir unseren Internet-Auftritt neu gestal-

tet (www.usb-bochum.de) und der Mitarbeiterzeitung ein neues Gesicht gegeben. Außerdem 

haben wir 2008 erstmals regelmäßig Newsletter per E-Mail an unsere Kunden und Partner ver-

schickt. Darin stellen wir uns als regional verankertes Unternehmen vor, das Meinungsbildner 

über Entscheidungen, zukünftige Vorhaben und die zu Grunde liegenden Rahmenbedingun-

gen informiert. Abgerundet wird dieses spezielle Informationsangebot des USB durch aktuelle 

Studien zu zentralen Themen der Entsorgungswirtschaft.

VERBESSERTER SERVICE FÜR DIE BÜRGER:
DER WERTSTOFFHOF BLÜCHERSTRASSE NACH DEM UMBAU

Nach Beendigung der umfangreichen Umbauarbeiten, die im November 2008 begonnen 

haben, präsentiert sich der Wertstoffhof an der Blücherstraße nun moderner, übersichtlicher 

und großzügiger. Für die Entsorgung von Grünabfällen müssen die Bürger nun nicht mehr auf 

eine Treppe steigen, sondern können den Grünabfall auf ebener Erde in dafür bereitgestellte 

Presscontainer werfen. Mit hohem technischem Aufwand wurde zudem eine moderne Klein-

kläranlage zur Säuberung des Niederschlagswassers gebaut. Das gereinigte Wasser kann 

somit unbedenklich in den Stoffkreislauf zurückgeführt werden. Eine neue separate Rangier-

fl äche für die Containerfahrzeuge sorgt für mehr Sicherheit. Zusätzlich hat der USB weitere 

Parkplätze für die Anlieferer realisiert.
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Die Bilanzsumme reduzierte sich um 4,3 % auf 75,8 Mio. EUR (Vorjahr 79,2 Mio. EUR). In-

nerhalb der Vermögensstruktur ergab sich eine Veränderung der Anteile an der Bilanzsumme. 

Unter Berücksichtigung des Finanzanlagevermögens verringerte sich der Anteil des Anlage-

vermögens an der Bilanzsumme von 67,8 % im Jahr 2007 auf 66,2 % im Berichtsjahr. Dies 

ist insbesondere bedingt durch die Abschreibungen und außerplanmäßigen Abschreibungen 

im EKOCityCenter. Die Sachanlagen reduzierten sich gegenüber 2007 um 3.810 TEUR bzw. 

7,4 %. Der Anteil des Umlaufvermögens erhöhte sich von 32,2 % auf 33,8 % insbesondere durch 

die höheren Anteile der „Flüssigen Mittel“. 

 

In der Kapitalstruktur reduzierte sich der Anteil der kurzfristigen Verbindlichkeiten von 19,1 % 

auf 13,7 %. Dies begründet sich insbesondere durch die stichtagsbedingten niedrigeren Ver-

bindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen. Der Anteil der langfristigen Verbindlichkeiten 

reduzierte sich leicht durch die vereinbarten Tilgungen. Die langfristigen Rückstellungen er-

höhten sich in ihrem Anteil insbesondere durch die Zuführungen zu den Rückstellungen für die 

Deponienachsorge. Der Anteil des Eigenkapitals blieb im absoluten Wert unverändert, erhöhte 

sich aber durch die niedrigere Bilanzsumme von 16,7 % auf 17,4 %.

FINANZLAGE UND CASHFLOW i. e. S.

Der Cashfl ow i. e. S. reduzierte sich gegenüber dem Vorjahr um 1.619 TEUR auf 9.967 TEUR. 

Diese Reduzierung begründet sich insbesondere durch niedrigere außerplanmäßige Abschrei-

bungen. Nach Abzug der Auszahlungen für Investitionen und der Ergebnisabführung an den 

FINANZLAGE UND CASHFLOW i. e. S.

  Ist 2008 TEUR Ist 2007 TEUR

1. Investitionen 

 Sachanlagen und immaterielle Vermögensgegenstände -4.319 -3.757

 Anteile an verbundenen Unternehmen; Sonstige Ausleihungen -63 -40

 Einzahlungen aus Anlagenverkäufen 793 0

 Zuschüsse zum Anlagenvermögen 3 0

 Tilgung der Ausleihungen 131 131

 Investitionen -3.455 -3.666

2. Einnahmeüberschuss

 Jahresergebnis vor Ergebnisabführung 1.064 1.199

 Abschreibungen auf Sachanlagen und immaterielle Vermögensgegenstände 6.468 8.036

 Sonstige zahlungsunwirksame Erträge u. Aufwendungen 348 197

 Veränderung langfristiger Rückstellungen 2.087 2.154

 Cashfl ow i.e.S. 9.967 11.586

 Abführung an Gesellschafter -1.199 -437

 Innenfi nanzierungsmittel 8.768 11.149

3. Finanzüberschuss / -fehlbetrag (2 abzüglich 1) 5.313 7.483

4. Kapitalbereich (langfristige Außenfi nanzierung) 

 Kreditaufnahme abzg. Tilgungen/Ablösungen für langf. Darlehen -730 -718

 Außenfi nanzierungsmittel -730 -718

5. Zu- / Abnahme des Netto-Umlaufvermögens (3 plus 4) 4.583 6.765

VERMÖGENS- UND KAPITALSTRUKTUR IN v. H. DER BILANZSUMME   

AKTIVA 2008 2007 PASSIVA 2008 2007

Forderungen / sonstige Vermögensgegenstände 8,6 8,5 kurzfristige Verbindlichkeiten 13,7 19,1

Flüssige Mittel 24,0 22,9 langfristige Verbindlichkeiten 23,4 23,3

Finanzanlagen 3,2 2,8 langfristige Rückstellungen 45,5 40,9

Vorräte 1,2 0,8 Rücklagen 10,8 10,4

Sachanlagen / immaterielle Vermögensgegenstände 63,0 65,0 gezeichnetes Kapital 6,6 6,3

Summe 100,0 100,0 Summe 100,0 100,0 

Gesellschafter ergibt sich ein Finanzüberschuss von 5.313 TEUR. Der Finanzüberschuss redu-

zierte sich durch die planmäßigen Tilgungen der Darlehen von 730 TEUR, so dass das Netto-

Umlaufvermögen um 4.583 TEUR zunahm. Im kurzfristigen Finanzbereich erhöhten sich die 

fl üssigen Mittel leicht von 18.157 TEUR auf 18.262 TEUR. Diese fl üssigen Mittel werden für die 

mittel- und langfristig bevorstehenden Ausgaben der Deponienachsorge für die ZDK benötigt. 

Der USB konnte seinen Zahlungsverpfl ichtungen jederzeit nachkommen. 

BILANZANALYSE
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Der USB versteht sich als sozial handelndes und verantwortungsvolles Unternehmen, das 

die Belange seiner Mitarbeiter berücksichtigt, ihre soziale Kompetenz und berufl iche Qualifi -

kation nachhaltig fördert. Neben den vielfältigen Angeboten zur Aus-, Fort- und Weiterbildung 

spielt insbesondere das betriebliche Gesundheits- und Sozialmanagement sowie die bessere 

Vereinbarkeit von Beruf und Familie eine zentrale Rolle.

SOZIALE VERANTWORTUNG LEBEN

In den vergangenen Jahren hat der USB dazu beigetragen, die Gebühren konstant zu halten, 

den Umsatz und die Beschäftigung weiter ausgebaut sowie notwendige Zukunftsinvestitionen 

getätigt. Das ist eine solide Basis, um gerade in wirtschaftlich unruhigen Zeiten weiter Kurs zu 

halten und die angestrebten Ziele zu erreichen. Der ökonomische Erfolg ermöglicht uns, auch 

zukünftig die Balance von wirtschaftlicher Rentabilität, sozialer Verantwortung und nachhalti-

gem Umweltschutz zu sichern.

WIRTSCHAFTLICHE ZIELE ERREICHEN

SOZIALE VERANTWORTUNG UND WIRTSCHAFTLICHE ZIELE
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Da vor dem Hintergrund des demografi schen Wandels Nachwuchs- und Fachkräfte 

rar werden, kommt dem Erhalt der Leistungsfähigkeit der Mitarbeiter des USB eine 

immer größere Bedeutung zu. Dies ist neben dem klaren Bekenntnis zu unserer so-

zialen Verantwortung für uns ein weiterer Grund, sich intensiv um die Beschäftigten 

des USB zu kümmern und die Arbeitskraft der Mitarbeiter möglichst lange zu erhal-

ten. Damit soll zugleich verhindert werden, dass Leistungsträger vorzeitig – etwa aus 

gesundheitlichen Gründen – aus dem Erwerbsleben ausscheiden. 

In der Umsetzung setzt der USB auf eine Strategie der altersübergreifenden Ge-

sundheitsprävention, also einer frühzeitigen und über die Erwerbsbiographie hin-

aus weisenden gesundheitsverträglichen Gestaltung der Arbeit. Angestrebt wird, 

körperliche und psychische Belastungen möglichst gering zu halten und bei wech-

selnden Anforderungen im Arbeitsleben körperlichen Verschleißerscheinungen 

vorzubeugen. 

Im Jahr 2008 wurde wiederum eine Vielzahl von konkreten Maßnahmen im Bereich 

der betrieblichen Gesundheitsförderung umgesetzt: Im Arbeitskreis Gesundheit – in 

dem neben Führungskräften und Beschäftigten der Betriebsrat, Betriebsarzt, Fach-

kräfte für Arbeitssicherheit und die AOK als USB-Kooperationspartner vertreten sind 

– wurden sowohl das Zukunftskonzept des USB zum demografi schen Wandel mit 

dem zentralen Baustein pre-plan  erörtert als auch alle Aktivitäten in der Gesund-

heitsförderung für 2008 diskutiert und beschlossen. 

In eigens eingerichteten bedarfsorientierten Gesundheitszirkeln wurden arbeits-

bedingte Belastungen ermittelt und Verbesserungsvorschläge erarbeitet. Spezi-

elle Gesundheitstage und -aktionen sowie Präventionsangebote zur Vorbeugung 

schwerer und chronischer Erkrankungen waren weitere Maßnahmen in der Ge-

sundheitsvorsorge. Dabei standen insbesondere Blutdruck-Aktionen zur Schlag-

anfall-Prävention sowie Blutentnahmen zur Vorbeugung und Früherkennung von 

Herzerkrankungen und Diabetes im Fokus. Ergänzend wurden zur weiteren Präven-

tion spezielle Ernährungs- und Bewegungsberatungen sowie Seminare zur Stress-

bewältigung angeboten.

Um junge Mitarbeiter möglichst früh für das Thema Gesundheit zu sensibilisieren, 

wurde im Jahr 2008 beim USB erstmalig ein Azubi-Aktiv-Tag veranstaltet. Zielsetzung 

ist, die Auszubildenden frühzeitig hinsichtlich einer gesunden Lebensführung zu in-

formieren. Schwerpunkte der Schulung, die auch in diesem Jahr fortgesetzt wird, 

sind die Themen Ernährung, Suchtprävention, Bewegung und Sport. 

Neben der intensiven Sozialberatung zu verschiedenen Problemfeldern war 2008 

die bessere Vereinbarkeit von Beruf und Familie ein zentrales Thema für den USB. 

In erster Linie geht es darum, Mitarbeitern Möglichkeiten zu eröffnen, sich gleicher-

maßen dem Beruf und der Karriere wie dem Leben in der Familie widmen zu können. 

Seit August 2008 besteht eine Kooperation mit dem AWO Kindergartenwerk in Bo-

chum, um durch die betrieblich unterstützte Kinderbetreuung Mitarbeiter nachhal-

tig zu entlasten. Im Sinne der Familien sind auch die unterschiedlichen Maßnahmen 

des USB zur weiteren Flexibilisierung der Arbeitszeiten, inklusive der Einrichtung von 

Heimarbeitsplätzen. 

Mit diesen vielfältigen Aktivitäten im Gesundheits- und Sozialmanagement erreicht 

der USB eine stärkere Identifi kation der Mitarbeiter mit dem Unternehmen, eine hö-

here Zufriedenheit und Arbeitsmotivation sowie die Erhöhung der Leistungsbereit-

schaft bei einer gleichzeitigen Senkung der krankheitsbedingten Kosten. Somit kom-

men diese umfangreichen Maßnahmen der Belegschaft des USB ebenso zugute wie 

der Leistungsfähigkeit und Wirtschaftskraft des gesamten Unternehmens.
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Der USB hat die Neugestaltung der Arbeits- und Beschäftigungsbedingungen in Hin-

blick auf die Herausforderungen des demografi schen Wandels frühzeitig und aktiv in 

Angriff genommen. Die bereits vorhandene Sensibilität der Mitarbeiter gegenüber diesen 

zukünftigen Entwicklungen hat zu intensiven Diskussionen und einer engagierten Mitar-

beit geführt. Hierdurch sind wichtige Impulse in die Überlegungen zu diesem Zukunfts-

thema mit eingefl ossen.

FLEXIBEL UND ZUKUNFTWEISEND: ZEITWERTKONTEN 

Der USB hat sich für die Einführung von Zeitwertkonten – auch bekannt als Lebensarbeits-

zeitkonten – entschieden. Über einen längeren Zeitraum können Zeitelemente in Form von 

Überstunden oder Gehaltsbestandteilen auf einem Zeitwertkonto angespart und verzinst an-

gelegt werden. Zu gegebener Zeit entscheidet der Mitarbeiter, was er mit seinem Geld- bzw. 

Zeitguthaben machen möchte. 

Somit wird jedem Mitarbeiter die Gelegenheit gegeben, individuell vorzusorgen. Zudem wird 

der Ansatz verfolgt, die Wochenarbeitszeit ab einem bestimmten Alter auf eine 4-Tage-Woche 

zu reduzieren, um durch längere Erholungsphasen eine Entlastung zu erreichen. Eine weitere 

Variante ermöglicht, bereits früher als zum regulären Renteneintrittsalter in den Vorruhestand 

einzutreten. In beiden Fällen können die aus der Arbeitszeitreduzierung oder dem Vorruhe-

stand resultierenden fi nanziellen Einbußen durch das Guthaben aus dem Zeitwertkonto redu-

ziert oder ausgeglichen werden.

REPRÄSENTATIV UND ZIELFÜHREND: MITARBEITERBEFRAGUNG

Für die Zukunftssicherung des USB als einem typischen Dienstleistungsunternehmen ist die 

Zufriedenheit, Motivation und Identifi kation der Mitarbeiter ein entscheidender Erfolgsfaktor. Im 

Juni 2008 wurde eine umfassende Mitarbeiterbefragung durchgeführt, an der sich annähernd 

VIELFÄLTIGE QUALIFIZIERUNGSANGEBOTE, 

FLEXIBLE ARBEITSZEITMODELLE UND DIE 

EINBINDUNG ALLER MITARBEITER SICHERN 

DIE ZUKUNFTSFÄHIGKEIT DES USB.

60 % der USB-Belegschaft beteiligten. Es wurden nicht nur geschlossene Fragen beantwor-

tet, zahlreiche Mitarbeiter haben sich – natürlich anonymisiert – darüber hinaus geäußert und 

konstruktive Anregungen gegeben, wie man Arbeitsabläufe besser gestalten oder das soziale 

Miteinander in den Abteilungen weiter verbessern kann.

Die Führungskräfte des USB haben die Ergebnisse der Mitarbeiterbefragung für ihren Ver-

antwortungsbereich mit den Beschäftigten besprochen und konkrete Maßnahmen verabredet, 

von denen ein Großteil bereits im Jahresverlauf umgesetzt wurde. Die Geschäftsführung des 

USB überprüft zudem die Umsetzung und Dokumentation der Maßnahmen sowie die Durch-

führung der ausgewählten Verbesserungsvorschläge.

 VORAUSSCHAUEND UND NACHHALTIG: FAHRTRAINER

Es ist bereits heute abzusehen, dass der Arbeitsmarkt in Zukunft immer weniger ausgebildete

Kraftfahrer bereitstellen wird. Somit ist langfristig mit einem Engpass an qualifi zierten Fahrern 

zu rechnen. Der USB bietet ab August 2009 den Ausbildungsberuf „Berufskraftfahrer“ an, um 

künftig eigene Nachwuchskräfte ausbilden und fördern zu können. 

Mit der Einstellung eines eigenen Fahrtrainers wird der verstärkte Schulungs- und Qualifi zie-

rungsbedarf im Logistikbereich des USB fachgerecht abgedeckt. Zugleich ist die Nachhaltig-

keit der erforderlichen Optimierungsprozesse gewährleistet. Nicht zuletzt werden dadurch die 

Bestimmungen des neuen Berufskraftfahrerqualifi kationsgesetzes (BKrFQG) erfüllt.

Die Weiterbildungsmaßnahmen durch den neuen USB-Fahrtrainer umfassen Themen wie 

wirtschaftliches Fahrverhalten, Kenntnisse der technischen Funktionsweisen, Optimierung des 

Kraftstoffverbrauchs, Fahrsicherheit, Bewusstseinsbildung für Risiken, Ladungssicherung, So-

zialvorschriften, Gesundheitsvorsorge und Öffentlichkeitsarbeit.
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Im Jahre 2008 waren beim USB ohne Geschäftsführung und Auszubildende durchschnittlich 

630 Mitarbeiter beschäftigt. 

BERUFSAUSBILDUNG

USB bietet insgesamt 21 qualifi zierte Ausbildungsplätze sowohl im kaufmännischen als auch 

im technischen bzw. gewerblichen Bereich an. 

Im Jahresmittel befanden sich 14 Nachwuchskräfte in der Ausbildung. Fünf Auszubildende 

haben zum 1. August 2008 ihre Laufbahn beim USB in folgenden Berufen begonnen:

 Fachkraft für Kreislauf- und Abfallwirtschaft

      Kraftfahrzeugmechatroniker/-in

   Schwerpunkt: Fahrzeugkommunikationstechnik

 Bürokauffrau/-kaufmann

ALTERSTEILZEIT

Im Rahmen der tarifvertraglich geregelten Altersteilzeitarbeit haben 32 Beschäftigte von der 

Möglichkeit eines gleitenden Übergangs in den Ruhestand Gebrauch gemacht. 

Es wurde von ihnen ausschließlich das sogenannte Blockmodell ausgewählt, wonach die 

Beschäftigten in der ersten Hälfte des Altersteilzeitverhältnisses im bisherigen Umfang weiter-

arbeiten (Arbeitsphase) und in der zweiten Hälfte von ihrer Arbeitsverpfl ichtung befreit werden 

(Freistellungsphase).

ARBEITS- UND GESUNDHEITSSCHUTZ 

Das Thema Gesundheitsschutz ist und war schon immer eng mit dem Thema Arbeitssicher-

heit verbunden. Somit bilden Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz eine Symbiose. 

Beim USB wird die Arbeitssicherheit und -medizin als umfassender Schutz aller Betriebs-

angehörigen vor gesundheitsbedrohenden Gefahren und Gesundheitsschäden während der 

Arbeitszeit und auf den Wegen zur Arbeit sowie nach Hause betrachtet. Hierzu werden über 

den vorgeschriebenen Rahmen hinaus Maßnahmen und Aktionen durchgeführt, die deutlich 

über den Standards liegen.

Im Jahr 2008 sind 43 meldepfl ichtige Arbeitsunfälle (ohne Wege- und Betriebssportunfälle) 

registriert worden. 

JOBPERSPEKTIVE(N)

Das Bundesprogramm „Job-Perspektive“ soll Langzeitarbeitslosen helfen, durch Qualifi ka-

tion und individuelle Förderung ihre Beschäftigungsfähigkeit zu verbessern – als Vorbereitung 

für die Integration in den regulären Arbeitsmarkt. In Zusammenarbeit mit der ARGE Bochum 

(Arbeitsgemeinschaft für die Grundsicherung Arbeitssuchender) hat der USB 2008 neue Be-

schäftigungsmöglichkeiten speziell für Langzeitarbeitslose geschaffen.

Zu Beginn der Vegetationsphase im Frühjahr 2008 wurden in Zusammenarbeit mit der ARGE 

Bochum insgesamt 24 Langzeitarbeitslose mit besonderen Vermittlungshemmnissen in den 

Abteilungen S3 (Stadtreinigung) und S1 (Abfallsammlung und -transport) befristet für zwei Jah-

re eingestellt. Aufgrund ihrer Leistungen wurden zwei Mitarbeiter aus dieser Maßnahme in ein 

Dauerarbeitsverhältnis beim USB übernommen. 

Das Ziel der ARGE, Langzeitarbeitslose wieder im Arbeitsmarkt zu integrieren, fand und 

fi ndet auch weiterhin eine große Unterstützung durch den USB. Allerdings legt der USB 

Wert darauf, dass wegen des Einsatzes der neuen Mitarbeiter keine Stammarbeitsplätze 

abgebaut werden.

PERSONALBESTAND 2008 2007

Abfallwirtschaft (einschließlich ECC) 277 273

Stadtreinigung (einschließlich Bedürfnisanstalten) 231 212

Gemeinsame Betriebs- und Verwaltungsstellen 122 118

Gesamt (lt. HGB) – ohne GF - 630 603

 

PERSONAL- UND SOZIALBERICHT
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DANK AN DIE BELEGSCHAFT 

Die Geschäftsführung dankt allen Mitarbeitern für die von ihnen 

erbrachten Leistungen, insbesondere den nachfolgend aufgeführten 

langjährigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern.

Die Geschäftsführung spricht ihren Dank auch dem Betriebsrat für 

die stets sachliche und vertrauensvolle Zusammenarbeit aus.

JUBILÄEN

40 Jahre

 Marion Grabe

 Peter Kuck

 Günter Peyer

35 Jahre

 Peter Nüsperling

 Friedrich Wylimczyk

25 Jahre

 Achim Altenfeld

 Bernd Aufermann

 Georg Banas

 Frank Buthe

 Volker Hölper

 Andreas Lorenz

 Reinhard Mergel

 Klaus Rübeling

 Gerhard Stroß

 Bodo Tegethoff

 Rainer Wegge

 Marion Wieschollek

PERSONAL- UND SOZIALBERICHT

QUOTE DER SCHWERBEHINDERTEN

Die Schwerbehindertenquote lag 2008 bei 9 %. Damit hat der USB die gesetzlich vorge-

schriebene Quote von 5 % erneut deutlich überschritten. 

AUSBLICK 2009 

In Kooperation mit der ARGE Bochum sollen den Beschäftigten Möglichkeiten angeboten 

werden, an geförderten Weiterbildungsmaßnahmen teilnehmen zu können. Ziel wird sein, ge-

ringqualifi zierte und ältere Mitarbeiter fachlich fortzubilden und zu qualifi zieren, um die betrieb-

liche Einsatzfähigkeit und damit die Arbeitsplatzsicherheit zu erhöhen bzw. zu sichern. Damit 

reagiert USB vorausschauend auf den ebenfalls im Zuge des demografi schen Wandels zu 

erwartenden Fachkräftemangel. 

 

Der USB wird im September 2009 an der Berufsbildungsmesse Mittleres Ruhrgebiet teilneh-

men. Den Ausbildungsbetrieben in der Region wird hier die Möglichkeit gegeben, einen wichti-

gen Beitrag zur Berufswahlorientierung für Jugendliche und junge Erwachsene zu leisten. Po-

tenzielle Interessenten können sich so über Inhalte und Anforderungen der unterschiedlichen 

Ausbildungsberufe informieren.

USB plant ab 2009 in Kooperation mit der RAG Bildung Opel GmbH einen Ausbildungsplatz 

im KIA-Studiengang „Mechatronik“ einzurichten, um mittelfristig dem Fachkräftemangel im 

technischen Bereich entgegenzuwirken. 

Das Studium gliedert sich in ein Basisstudium, das in den ersten beiden Jahren parallel zur 

Ausbildung absolviert wird, und ein sich anschließendes viersemestriges Vertiefungsstudium. 

Der KIA-Studiengang führt zum Hochschulabschluss „Bachelor of Engineering“.
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  2008 2007  

  TEUR TEUR

A. Anlagevermögen    

I.  Immaterielle Vermögensgegenstände 

 1. Gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte 142,5 230,8

II. Sachanlagen    

 1. Grundstücke einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken 32.673,2 36.083,2

 2. Technische Anlagen und Maschinen 9.203,9 11.060,0  

 3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 4.555,3 4.117,2 

 4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 1.151,3 45,2

  47.583,7 51.305,6

III. Finanzanlagen   

 1. Anteile an verbundenen Unternehmen 588,2 319,4

 2. Sonstige Ausleihungen 1.829,8 1.897,6  

  2.418,0 2.217,0

B. Umlaufvermögen

 I. Vorräte

 1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 878,8 594,2

 2. Unfertige Leistungen 0,0 5,4 

  878,8 599,6

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 

 1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 3.310,6 3.978,8  

 2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 1.510,9 1.264,0  

 3. Sonstige Vermögensgegenstände 1.493,6 1.288,1 

  6.315,1 6.530,9

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 18.261,9 18.156,6

C. Rechnungsabgrenzungsposten 174,0 202,7 

Bilanzsumme 75.774,0 79.243,2

AKTIVA

  2008 2007  

  TEUR TEUR

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital 5.000,0 5.000,0

II. Kapitalrücklage 7.898,8 7.898,8 

III. Gewinnrücklagen   

 1. Andere Gewinnrücklagen 302,4 302,4 

IV. Jahresüberschuss 0,0 0,0 

  13.201,2 13.201,2

B. Rückstellungen   

 1. Rückstellungen für Pensionen 1.657,1 1.334,0 

 2. Steuerrückstellungen 0,0 432,7 

 3. Sonstige Rückstellungen 38.227,2 38.348,9 

  39.884,3 40.115,6 

C. Verbindlichkeiten   

 1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 17.849,1 18.592,8 

 2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.842,8 3.992,3 

 3. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 1.681,7 1.500,5 

 4.   Sonstige Verbindlichkeiten 1.314,9 1.840,8 

 davon aus Steuern 582 TEUR (Vorjahr: 847 TEUR)   

  22.688,5 25.926,4 

Bilanzsumme 75.774,0 79.243,2 

PASSIVA

BILANZ ZUM 31. DEZEMBER 2008
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I. ALLGEMEINES
 
 Der Jahresabschluss 2008 wurde entsprechend den Vorschriften des Handelsgesetzbuches 

und den ergänzenden Bestimmungen des GmbH-Gesetzes aufgestellt.

 Es wurden die handelsrechtlichen Ansatz-, Bewertungs- und Gliederungsvorschriften für 

große Kapitalgesellschaften beachtet. Die Gliederung der Gewinn- und Verlustrechnung wurde 

um den Posten „Zuführungen Deponienachsorge“ erweitert. Die auf den vorherigen Jahresab-

schluss angewandten Bilanzierungsmethoden wurden beibehalten. 

 Bei der Bewertung der Rückstellung für die Deponienachsorge wurde der Zinsfuß von 5 % 

auf 4,5 % angepasst. Hieraus entstand ein Aufwand von 822,4 TEUR. Die übrigen auf den 

Vorjahresabschluss angewandten Bewertungsmethoden wurden beibehalten.

 Von der Möglichkeit, Angaben statt in der Bilanz im Anhang zu zeigen, wurde weitgehend 

Gebrauch gemacht. 

II. ERLÄUTERUNGEN ZU DEN EINZELNEN POSTEN DER BILANZ 
BZW. DER GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG BEZÜGLICH AUSWEIS, 
BILANZIERUNG UND BEWERTUNG

1. BILANZIERUNGS- UND BEWERTUNGSMETHODEN

 Die immateriellen Vermögensgegenstände und die Sachanlagen wurden zu Anschaffungs- 

und Herstellungskosten bewertet. Sachanlagen wurden planmäßig über die betriebsgewöhn-

liche Nutzungsdauer abgeschrieben. 

 Die Zugänge bei unbeweglichen und beweglichen Anlagen wurden linear, Bauten auf 

fremden Grundstücken (Containerstandplätze) degressiv abgeschrieben. Im Berichtsjahr 

wurden außerplanmäßige Abschreibungen nach § 253 Abs. 2 Satz 2 HGB in Höhe von 

344,2 TEUR vorgenommen. Diese Abschreibungen betreffen Anlageteile zur Aufbereitung von 

GESCHÄFTSJAHR 2008

  Ist 2008 Ist 2007

  TEUR TEUR

1. Umsatzerlöse 77.864,9 84.704,1 

2. Veränderungen des Bestands an unfertigen Leistungen -5,4 -24,7

3. Andere aktivierte Eigenleistungen 7,7 21,3

4. Sonstige betriebliche Erträge 3.676,0 3.055,6 

5.   Materialaufwand

a)  Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 

und für bezogene Waren -5.618,6 -4.542,9

 b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -33.471,0 -37.535,9 

  -39.089,6 -42.078,8
6 .  Personalaufwand  

a) Löhne und Gehälter -21.795,1 -21.252,8 

 b)  Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung -6.404,7 -5.867,9 

und für Unterstützung

davon für Altersversorgung: 2 098 TEUR (im Vorjahr: 1 681 TEUR)

  -28.199,8 -27.120,7

7.   Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände

des Anlagevermögens und Sachanlagen -6.468,0 -8.036,3 

davon nach § 253 Abs.2 HGB: 344 TEUR (im Vorjahr: 1544 TEUR)

8. Zuführungen Deponienachsorge -2.156,3 -4.042,6 

9. Sonstige betriebliche Aufwendungen -4.448,4 -4.418,9 

10.  Erträge aus Beteiligungen 12,7 0,0

davon aus verbundenen Unternehmen: 13 TEUR (im Vorjahr: 0 TEUR)   

11. Erträge aus Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 56,3 59,1 

12.  Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

davon aus verbundenen Unternehmen 9 TEUR (im Vorjahr: 9 TEUR) 877,0 612,3 

13.  Zinsen und ähnliche Aufwendungen    

davon an verbundene Unternehmen: 0 TEUR (im Vorjahr: 0 TEUR) -776,5 -912,0 

14. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 1.350,6 1.818,4 

15. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -83,2 -427,5 

16. Sonstige Steuern -203,8 -191,7 

17. Aufwendungen aus der Gewinnabführung -1.063,6 -1.199,2 

18. Jahresüberschuss 0,0 0,0 

ANHANGGEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG
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Gewerbeabfällen und Sperrmüll im EKOCityCenter (ECC). Durch Änderungen der stoffl ichen 

Zusammensetzung der angelieferten Materialien der Gewerbeabfälle und der veränderten 

Nachfrage bei den Outputqualitäten bei der Sperrmüllaufbereitung werden Anlagenteile in die-

sen Bereichen nicht mehr benötigt und stillgelegt. 

 Geringwertige Vermögensgegenstände des Anlagevermögens mit Anschaffungskosten von 

150 EUR bis 1.000 EUR werden entsprechend der gesetzlichen Neuregelung des § 6 Absatz 

2 des Einkommensteuergesetzes über 5 Jahre abgeschrieben (241 TEUR).

 Die Finanzanlagen wurden mit den Anschaffungskosten bilanziert. Die sonstigen Ausleihun-

gen wurden mit Nennwerten angesetzt.

 Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe wurden zu fortgeschriebenen durchschnittlichen An-

schaffungskosten oder zum niedrigeren Marktpreis bzw. zum niedrigeren beizulegenden Wert 

angesetzt. 

 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände wurden zum Nennwert oder zum nied-

rigeren beizulegenden Wert ausgewiesen. Bei den Forderungen wurden erkennbare Einzelrisi-

ken durch Einzelwertberichtigungen berücksichtigt. Dem allgemeinen und besonderen Kredit-

risiko wurde durch eine Pauschalwertberichtigung Rechnung getragen.

 Pensionsrückstellungen sind nach versicherungsmathematischen Methoden auf Basis der 

neuen Richttafeln 2005 G von Dr. Klaus Heubeck errechnet worden. Dabei erfolgte die Ermitt-

lung des Barwertes konzerneinheitlich mit einem Zinssatz von 4,5 %.

 Die Rückstellungen berücksichtigen alle erkennbaren Risiken und ungewissen Verbind-

lichkeiten. 

 Der Wertansatz der Rückstellungen für Deponienachsorgeverpfl ichtungen berücksichtigt 

gutachterlich festgestellte Zahlungspläne und die restlichen Verfüllzeiten; die bis zum Bilanz-

stichtag entstandenen Verpfl ichtungen wurden unter Berücksichtigung erkennbarer Risiken 

und Entwicklungen aufgrund der langfristigen Zahlungszeiträume mit dem Barwert angesetzt. 

 Verbindlichkeiten wurden zum Rückzahlungsbetrag passiviert.

2. ANGABEN ZU POSITIONEN DER BILANZ 

 Die Entwicklung der einzelnen Posten des Anlagevermögens ist aus dem als Anlage beige-

fügten Anlagegitter ersichtlich. 

 Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen haben eine Restlaufzeit bis zu einem Jahr. 

Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen, die insgesamt eine Restlaufzeit bis zu ei-

nem Jahr haben, betreffen mit 482,1 TEUR Forderungen gegen die Gesellschafterin Stadtwer-

ke Bochum GmbH.

 Von den sonstigen Vermögensgegenständen haben 732,3 TEUR eine Restlaufzeit von mehr 

als einem Jahr. 

 Bei Pensionsverpfl ichtungen besteht ein Rückstellungsvolumen von 1.657,1 TEUR.

 Die sonstigen Rückstellungen berücksichtigen unter anderem Deponienachsorgeverpfl ich-

tungen, zukünftige Verpfl ichtungen aus der Altersteilzeit, die Nachrüstung von Dieselfahrzeu-

gen, die Absicherung abfallwirtschaftlicher Risiken, die Zahlung von Sozialzuschlägen der Mit-

arbeiter, sowie Löhne und Gehälter für nicht in Anspruch genommenen Urlaub.

DIE VERBINDLICHKEITEN HATTEN ZUM 31. DEZEMBER 2008 FOLGENDE RESTLAUFZEITEN:

 Insgesamt bis 1 Jahr 1 bis 5 Jahre über 5 Jahre 

 TEUR TEUR TEUR TEUR

Verbindlichkeiten gegenüber 17.849,1 867,8 3.117,6 13.863,7

Kreditinstituten

Verbindlichkeiten aus 1.842,8 1.815,2 27,6 -

Lieferungen und Leistungen

Verbindlichkeiten gegenüber  1.681,7 1.681,7 - -

verbundenen Unternehmen

Sonstige Verbindlichkeiten  1.314,9 1.314,9 - -

 22.688,5 5.679,6 3.145,2 13.863,7
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 Die langfristigen Darlehen sind durch Bürgschaften der Stadt Bochum abgesichert. 

Die übrigen Verbindlichkeiten sind nicht durch Pfandrechte oder ähnliche Rechte gesichert. 

 Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen betreffen mit 1.167,5 TEUR 

Verbindlichkeiten gegenüber der Gesellschafterin Stadtwerke Bochum GmbH.

 Unter den sonstigen Verbindlichkeiten sind Verbindlichkeiten aus Steuern von 582,4 TEUR 

(Vorjahr: 847,3 TEUR) ausgewiesen. Verbindlichkeiten im Rahmen der sozialen Sicherheit be-

standen zum Bilanzstichtag, wie auch im Vorjahr, nicht.

 Haftungsverhältnisse nach § 251 HGB bestanden im Berichtsjahr nicht. 

3. ANGABEN ZU POSITIONEN DER GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

 Die Gewinn- und Verlustrechnung ist nach dem Gesamtkostenverfahren gegliedert. 

DIE UMSATZERLÖSE GLIEDERN SICH NACH TÄTIGKEITSBEREICHEN WIE FOLGT:

 TEUR

Abfallwirtschaft 34.241,7

EKOCityCenter 27.798,7

Stadtreinigung 14.431,1

Sonstige 1.393,4

Insgesamt 77.864,9

 In den sonstigen betrieblichen Erträgen von 3.676,0 TEUR sind 1.574,8 TEUR Erträge aus 

der Aufl ösung von Rückstellungen enthalten. 

 Nicht mehr betriebsnotwendige Anlagen für die Aufbereitung von Abfällen wurden außer-

planmäßig mit 344,2 TEUR abgeschrieben.

 Unter den sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind 736,1 TEUR periodenfremde Auf-

wendungen ausgewiesen, von den ausgewiesenen Zinsaufwendungen entfallen 34,9 TEUR 

auf die Vorjahre.

 Die Steuern vom Einkommen und vom Ertrag von 83,2 TEUR betreffen Nachzahlungen für 

Vorjahre für Gewerbe- und Körperschaftsteuer.

 Aufgrund des Ergebnisabführungsvertrages werden 1.063,6 TEUR an die Gesellschafterin 

Stadtwerke Bochum GmbH abgeführt.

III. ERGÄNZENDE ANGABEN 

1. ZUSAMMENSETZUNG DER ORGANE UND ORGANBEZÜGE 

Die Geschäftsführung bestand im Geschäftsjahr aus folgenden Personen:

Kerstin Abraham Diplom-Kauffrau

Werner Meys Diplom-Ingenieur

Der Aufsichtsrat setzte sich aus folgenden Mitgliedern zusammen:

Martina Schmück-Glock  Aufsichtsratsvorsitzende, Diplom-Sozialwissenschaftlerin, Ratsmitglied

Jürgen Becker  Stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender, Betriebsratsvorsitzender

Karl-Heinz Christoph  Diplom-Verwaltungswirt, Polizeihauptkommissar, Ratsmitglied

Lothar Gräfi ngholt Rechtsanwalt, Ratsmitglied 

Andreas Hemke  Stellvertretender Betriebsratsvorsitzender (seit 17.03.2008)

Dr. Peter Reinirkens Selbständiger Geo-Wissenschaftler, Ratsmitglied

Rüdiger Sondermann Technischer Angestellter

Monika Thünken Lehrerin, Ratsmitglied 

Gerhard Zielinsky Amtsleiter 

Im Geschäftsjahr 2008 betrugen die Bezüge des Aufsichtsrates insgesamt 19,8 TEUR. Zwei 

Mitgliedern des Aufsichtsrates wurden zinslose Vorschüsse gewährt. Zum 31. Dezember 2008 

betrugen sie insgesamt 9,4 TEUR.
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2. ANTEILSBESITZ

BETEILIGUNGSUNTERNEHMEN

 Anteil am Kapital Eigenkapital Jahresergebnis

  31. Dez. 2008 2008

 

 Prozent TEUR TEUR

DEB – Duale Entsorgungsgesellschaft Bochum mbH, Bochum  51 92,5 41,3*

RAU – Recycling am Umweltpark Bochum GmbH, Bochum 100 411,4  9,8

* voraussichtliches Ergebnis

3. ANGABEN ZUM KONZERNABSCHLUSS

 Die Holding für Versorgung und Verkehr GmbH Bochum (HVV) mit Sitz in Bochum hält 95 % 

der Anteile der Gesellschafterin Stadtwerke Bochum GmbH. Die HVV hat einen freiwilligen 

Teilkonzernabschluss aufgestellt. 

 Gleichzeitig hat die Energie- und Wasserversorgung Mittleres Ruhrgebiet GmbH, Bochum, 

als Mutterunternehmen der HVV einen befreienden Konzernabschluss für den größten Kreis 

von Unternehmen aufgestellt. 

 Beide Konzernabschlüsse werden beim Betreiber des elektronischen Bundesanzeigers 

eingereicht. 

4. ARBEITNEHMER

 Im Geschäftsjahr 2008 waren, ohne Geschäftsführer und Auszubildende, durchschnittlich 

630 Mitarbeiter beschäftigt, davon waren 512 gewerbliche Mitarbeiter, 116 administrativ Be-

schäftigte und 2 Beamte.

5. SONSTIGE FINANZIELLE VERPFLICHTUNGEN 

 Die neu genehmigten Investitionen für 2009 belaufen sich auf 5.920,4 TEUR. 

 Für die RAU GmbH besteht weiterhin eine Patronatserklärung über 50 TEUR zur Be-

sicherung eines Kontokorrentkredites. 

 Auf der Grundlage einer Schätzung bei einem Rechnungszinsfuß von 6 % besteht ein Fehl-

betrag aus den Versorgungsverpfl ichtungen der VBL – Versorgungsanstalt des Bundes und 

der Länder, Karlsruhe, gegenüber den versicherten Mitarbeitern und ehemaligen Mitarbeitern 

von ca. 23.100,0 TEUR.

Bochum, 31. März 2009

USB Umweltservice Bochum GmbH

Kerstin Abraham Werner Meys

Geschäftsführerin Geschäftsführer

Kerstin Abraham 

Geschäftsführerin

Werner Meys

Geschäftsführer
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  Stand Zugänge Abgänge Umbuchungen Investitions- Stand Stand Zugänge Abgänge Umbuchung Stand Stand Stand

  01.01.2008    förderung 31.12.2008 01.01.2008    31.12.2008 31.12.2008 31.12.2007

  TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

I. Immaterielle Vermögensgegenstände             

  Gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte 2.032,7  47,3  0,0  0,0  0,0  2.080,0  1.801,9  135,6  0,0  0,0  1.937,5  142,5  230,8 

II. Sachanlagen            

 1. Grundstücke einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken 91.880,3  460,4  -1.301,9  -224,0  -248,5  90.566,3  55.797,1  2.341,6  -216,1  -29,5  57.893,1  32.673,2  36.083,2 

 2. Technische Anlagen und Maschinen 22.502,8  111,8  0,0  -63,0  0,0  22.551,6  11.442,8  1.915,4  0,0  -10,5  13.347,7  9.203,9  11.060,0 

 3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 35.159,0  2.571,4  -2.033,6  0,0  -2,8  35.694,0  31.041,8  2.075,3  -1.978,4  0,0  31.138,7  4.555,3  4.117,2 

 4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 45,2  1.127,8  0,0  -21,7  0,0  1.151,3  0,0  0,0  0,0  0,0  0,0  1.151,3  45,2 

 Summe Sachanlagen 149.587,3  4.271,4  -3.335,5  -308,7  -251,3  149.963,2  98.281,7  6.332,3  -2.194,5  -40,0  102.379,5  47.583,7  51.305,6 

Zwischensumme I u. II 151.620,0  4.318,7  -3.335,5  -308,7  -251,3  152.043,2  100.083,6  6.467,9  -2.194,5  -40,0  104.317,0  47.726,2  51.536,4 

III. Finanzanlagen             

 1. Anteile an verbundenen Unternehmen 444,0  0,0  0,0  308,7  0,0  752,7  124,5  0,0  0,0  40,0  164,5  588,2  319,4 

 2. Sonstige Ausleihungen 1.897,6  62,9  -130,7  0,0  0,0  1.829,8  0,0  0,0  0,0  0,0  0,0  1.829,8  1.897,6 

 Summe Finanzanlagen 2.341,6  62,9  -130,7  308,7  0,0  2.582,5  124,5  0,0  0,0  40,0  164,5  2.418,0  2.217,0 

Summe Anlagevermögen 153.961,6  4.381,6  -3.466,2  0,0  -251,3  154.625,7  100.208,1  6.467,9  -2.194,5  0,0  104.481,5  50.144,2  53.753,4 

ANSCHAFFUNGS- UND HERSTELLUNGSKOSTEN ABSCHREIBUNGEN  BUCHWERTE

ENTWICKLUNG DES ANLAGEVERMÖGENS
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Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrech-

nung sowie Anhang – unter Einbeziehung der Buchführung und den Lagebericht der USB 

Umweltservice Bochum GmbH, Bochum, für das Geschäftsjahr vom 01. Januar 2008 bis 

zum 31. Dezember 2008 geprüft. Die Buchführung und die Aufstellung von Jahresab-

schluss und Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und den 

ergänzenden Bestimmungen des Gesellschaftsvertrages liegen in der Verantwortung der 

gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von 

uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Jahresabschluss unter Einbezie-

hung der Buchführung und über den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom 

Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 

Abschlussprüfung der jeweils gültigen Fassung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu 

planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung 

des durch den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buch-

führung und durch den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertrags-

lage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung 

der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das 

wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die Erwartungen über mögliche 

Fehler berücksichtigt. 

Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen inter-

nen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben in Buchführung, Jahresabschluss und 

Lagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die 

Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen 

der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlus-

ses und des Lageberichtes. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend 

sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht 

der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und den ergänzenden Bestimmungen 

des Gesellschaftsvertrages und vermittelt unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßi-

ger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 

Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. Der Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahres-

abschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft und stellt 

die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Essen, 08. April 2009

BRV AG 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

     

Schumski Ostheim 

Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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